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Garnelen, Eismeergarnele
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(Quelle: Food and Agriculture Organization of the United Nations, Original Scientific Illustrations Archive. Reproduced with permission, copyright FAO 2016)

Garnelen sind Krebstiere. Die über 2.000 verschiedenen Garnelenarten werden nach Größe und Lebensraum eingeteilt. Manche leben vorwiegend in der Bodenzone, andere sind freischwimmende Krebstiere. Fast alle Garnelen haben einen schmalen, gebogenen Körper und lange Fühler. Einige Arten wirken leicht durchsichtig und haben eine grün-bräunliche oder rosa bis braunrote Färbung. Garnelen kommen in nahezu allen größeren Meeren in Tiefen von 20 bis zu 1.300 Meter vor und leben bei Temperaturen von 0 bis 8 Grad Celsius. Je kälter das Wasser, desto feiner das Fleisch. Die Eismeergarnele (Pandalus borealis) wird bis zu 12 cm (männliche Garnelen) bzw. 16 cm (weibliche Garnelen) lang. Sie werden bis zu vier Jahre alt. Sie ist intensiv rosa gefärbt. Eismeergarnelen werden auch als „Grönland-“ „Tiefsee-“ oder „Kaltwassergarnelen“ bezeichnet. In Aquakulturen wachsen sie sehr schnell und können schon nach einem Jahr „Verzehrsgröße“ erreichen. 

Garnelen werden nicht nur zu Ernährungszwecken genutzt: Ein Enzym aus der Eismeergarnele wird in der Molekularbiologie zum Klonen von Genen verwendet. Das Chitin des Körperpanzers kann zu Chitosan, das in der Medizin oder Abwasserbehandlung oder zu Glucosamin, das ebenfalls in der Medizin genutzt wird, weiterverarbeitet werden. 

Schwarzer Heilbutt
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(Quelle: Food and Agriculture Organization of the United Nations, Original Scientific Illustrations Archive. Reproduced with permission, copyright FAO 2016)
Schwarzer Heilbutt (Reinhardtius hippoglossoides) kommt in den arktischen und temperierten Bereichen des Nordatlantiks und des Nordpazifiks vor. Der schwarze Heilbutt ist ein rechtsäugiger Plattfisch. Das linke Auge befindet sich an der Kopfkante. Diese Besonderheit, zusammen mit der nicht weißen  sondern beidseitig bräunlich oder bläulich pigmentierten Unterseite (Blindseite), unterscheidet den schwarzen Heilbutt vom typischen Aussehen der anderen Plattfische. Die Körperform ist zudem schlanker als die von Scholle oder Flunder. Der Heilbutt ist eine langsam wachsende Art: die Fische können 50 Jahre alt werden und sie sind erst im Alter von 10-14 Jahren geschlechtsreif. Daher können sich überfischte Bestände nur langsam erholen.

Kabeljau
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(Quelle: Food and Agriculture Organization of the United Nations, Original Scientific Illustrations Archive. Reproduced with permission, copyright FAO 2016)

Kabeljau (Gadus spp.) ist im Nordatlantik einer der am häufigsten genutzten Fischarten. In der Ostsee und als Jungtier in anderen Regionen wird er als Dorsch bezeichnet. Er lebt in bis zu 600 m Tiefe. 

Charakteristisch ist ein kräftiger Bartfaden am Unterkiefer und eine hell abgesetzte Seitenlinie. 

Die größten Bestände kommen in der Nordost-Arktis, um Island und der Norwegischen See vor.

Der grönländische Kabeljaubestand brach in den späten 60er Jahren zusammen und erreichte in den Jahren zwischen 1972 und 1997 nur noch 10 % seiner Größe des Jahres 1955. Überfischung und ungünstige Kälteperioden werden als Ursachen für den Rückgang des Bestandes gesehen.

Zu Beginn der 90er Jahre ist die einstmals ertragreiche Fischerei auf den Grönlandkabeljau, an der die deutsche Fischwirtschaft einen großen Anteil hatte, aufgrund unwirtschaftlicher Fangraten eingestellt worden. Auch wichtige Bestände der EU wurden nicht nachhaltig bewirtschaftet (Kabeljau in der Nordsee und  Dorsch in der Ostsee). Für die deutsche Fischwirtschaft ist Kabeljau von großer Bedeutung, da Kabeljau beim Verbraucher sehr beliebt ist.

Der Bestand des atlantischen Kabeljaus in der Nordost-Arktis und der Norwegischen See ist in den letzten Jahren wieder angewachsen. Die drei grönländischen Unternehmen Royal Greenland, Polar Seafood Greenland und Arctic Prime Fisheries dürfen rund 12.000 Tonnen Weißfischarten (Kabeljau, Schellfisch und Seelachs) unter dem MSC-Label vermarkten, davon sind 9.400 Tonnen Kabeljau.


